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58. Der Würm- oder Starnberger-See.

Toten
leuchte

Etwa6 Stunden südwestlich von München ist der liebliche Würm—
oder Starnbergersee. Sanfte, waldgrüne Höhen ziehen sich längs des
Sees zu beiden Seiten hin. So ruht die weite, glänzende Wasserfläche

zwischen den Höhen
(mit ihren Dörfern,
Schlössern und Land
häusern) wie einge—
bettet. Fürwahr, es
ist ein vornehmes,
fürstliches Bett. Der
See liegt noch im
Angesichte der mäch—
igen Alpenkette. Aus
bläulichem Hinter—
grunde schimmern die
duftverklärten Berge
der Alpen. Besonders
deutlich tritt die Zug
spitze — des Zuges
Spitze, Deutschlands
Hochwarte —hervor.
Als Baldachin spannt
sich über den See ein
klarblauer Himmel.
Da läßt sich träumen.
— Der See, träumt“.
— Bei sonnig hei
terer Witterung steht
sein weiter, glänzen
der und schillernder
Spiegel beinahe still
oder „spielt in licht—
grünen Wellen“. —

Er „lächelt“. Das
Wasser ist fast immer
hell und durchsichtig.

„Zur Zeit des aufbrausenden Sturmes odermächtigen, Windtobens aber flutet
der See und brauset in weißgrünen, übereinanderlaufenden Wogen.“
— Er „zürnt“. — Oft auch, wenn alles heiter und still, sieht man das
Wasser rings um die Ufer sehr schnell dahintreiben. Dies geschieht so
heftig, daß Fischer gehindert sind, von ihrem Netze Gebrauch zu machen.
Es heißt dann: der See „rennt“ oder rinnt. Die Leute lassen den See


